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Der Toll ? streun d
Cageszritung für das werktätige Volk Badens .

« »Sgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
WMMMiementSpreiSr ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,
vierteljährlich Mk . 2 .10. In der Srpedition und den Ablagm abgeholt, monatlich
Sv Bfg - Bei der Post bestellt und dort abgeholt SKI. 2.10, durch den Briefträger

inS Haus gebracht Mk. 2 .62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon: Rr. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

Redaktionsschlutz : */,10 Uhr vormittags.

Inserate : die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal -Jnierate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von ^In¬
seraten für nächste Nummer vormittags */, 9 Uhr. Größere Inserate müssen
tag- zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein . — Geschäftsstunden
der Expedition: vormittags */»8—1 Uhr und nachmittag - von 2— ' /,7 Uhr .
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jür Memhintt Geld-rast. für die
Weiter Gesiiugms.

26 . Jahrgang .

Huervöric Verbrechen in Bezug auf Arbcitcrschutz
in einem Straßprozeß gegen den Sägewcrks -

'iW Ignaz Wiest in Kempten ( Allgäu) vor der Straf¬
fer des dortigen Landgericksts ans Licht der Ocffcnt -

scit. Der Unternehmer , einer der rücksichtslosesten
^ lxfmachcr , zugleich aber auch bekannt als durch und

frommer, katholischer Mann , wenigstens nach
'« ßen hin , hatte sich in Gemeinschaft mit seinem Werk¬
er wegen fahrlässiger Tötung eines Arbeiters zu

jgüiitroocteit . Am 12. Februar wurde im Betrieb des
Piest eine Maschine defekt . Es mußte aber weiter -
t^ arbeitet werden, was nur dadurch möglich war , daß
-W», mit einer Kette die Maschine zusammenhielt und
H 'M Arbeiter den Auftrag erteilte , mit einem Hebel
b der Hand die geflickte Maschine zu unterstützen. Kaum
gtt das Werk im Gang , so wurde der Arbeiter

die Wand geschleudert . Schwer verletzt
Mßtc er ivcggetragen toerden. Sechs Wochen lang lag
er im Bett . Aber trotz dieses Unfalles mußte wiederum

' »cllergcarbeitet werden. Es dauerte nicht lange , so lvar
riiizivcitcr Arbeiter eine Leiche . DaS lvar

t 4». Unfall innerhalb kurzer Zeit in ein und dem -
fcn Werk, darunter vier Todesfälle .
Das unglaublichste an dieser betrübenden Tatsache

ober ist, daß bereits früher ein Arbeiter an der gleichen
Mschinc rmd unter den gleichen Umständen sein Leben
laßen mußte . Ein Sachverständiger der Bcrufsgenosscn-
ßchst erklärte vor Gericht, daß die schauderhaften Zu-
jmnde in dem Wiestschcn Werk im Jahre 1900 , also vor
ti zahren , schon beanstandet worden waren , aber bis
keine noch nicht geändert worden sind . Schon öfters
sei dem Wiest die Einstellung des Betriebes angedroht

F weben. Es blieb aber bloß bei den Drohungen , die de »
Msichtslosen Ausbeuter nicht im mindesten genierten ,
trnt derartiges, in solch miserablem Zustande befindliches
Merk — sagte dieser Sachverständige weiter — sei ihm
i« ganz Bayern nicht zu Gesicht gekommen . Rechtsrat
Mzler vom Stadtmagistrat Kempten nennt den Um -

daß der Unternehmer in solch außerordentlich
ckchtfcrtiger Weise mit dem Leben der Arbeiter umging,*

ie Unverfrorenheit sondersgleichcn; Regierung und
Ttadtbehörde hätten bei ihm kein Gehör gefunden ( ! ! ) .
Äie die Verhältnisse speziell an der genannten Maschine
im allgemeinen lagen, haben die Arbeiter verunglücken
müssen ! Alle Gutachter und . Sachverständigen fällen

den ganzen Betrieb betreffs Außerachtlassung der
Cicherheitsmaßregelu ein geradezu vernichtendes Urteil .

Polizeikommissar schließt aus der Zahl der Unfälle
aus dem Umstande, daß sich die sozialdemokratische

sie fortioährend mit diesem Betrieb beschäftigte , daß
n&W alles so gewesen sei , wie cs sein sollte .

Wie lautete nun das Urteil gegen diese » rücksichts-
bfen Unternehmer? Er erhielt .

‘MIO Mark Geldstrafe ,
4« Mitangeklagte Werkmeister 60 Mark Geldstrafe .

Die Arbeiter dagegen, die im vergangenen Som -
wr ei » Viertelsahr lang durch einen Ausstand gegen
diestn rücksichtslosen „ Herrn " kämpften, wurden , weil

de » Unternehmer oder einen ehrvergessenen Streik¬
brecher nur schief anschauten, mit Gefängnis bestraft !

Wie sagte doch der Oberstaatsanwalt bei dem Land-
sncdcnsbruchsprozeß am Schwurgericht in Nürnberg ? — :

- Wer im Volke den Glauben an die Gerechtigkeit
untergräbt , der untergräbt das fundamentum reg -
»orum ( die Grundlage der Königreiche >.
Es wäre die Annahme verkehrt, daß allein hohe Bc-

Swstmgen von Unternehmern einen tvirksameu Ar-
ttitcrstimt, bcrbckfüheen können . Solch' maßlos niedriges ' ittfcn prämiieren aber geradezu die Rücksichtslosigkeit
Segen das Leben und die Gesundheit der Arbeiter und

die Gewinnsucht rücksichtsloser Unternehmer . Geradezu
gemeingefährlich ist die Unterlaffungssünde , die die bür¬
gerlichen Parteien dadurch sich zuschulden kommen lassen ,
daß sie die seitens der Sozialdemokratie erhobenen For¬
derungen zur Sicherung gegen die Gefahren für Leib
und Leben der Arbeiter abgelehnt haben.

Wer dem vollen Schutz des Koalitionsrechts entgegen¬
tritt , wer den Arbeitern das Recht weigert , Unfall¬
verhütungsvorschriften mitfestzusehen und zu über¬
wachen , ist Mitschuldiger an dem Tode und der Vernich¬
tung von Menschcnglück , die alljährlich in Deutschland
viele Tausende Arbeiter trifft .

flus der Reftdenz .
* Karlsruhe. 6. November .

Vorsicht !
In der Kreisblattpresse des badischen Oberlandes

werden zurzeit Ortsvertreter znm Vertrieb des
Blattes Nach Feierabend gesucht. Wir verweisen
auf unsere Lokalnotiz in der Samstagnummer , in
welcher es unter Bezugnahme auf einen in Leipzig
gegen ein Parteiblatt angestrengten Prozeß heißt :
„ Das Feierabend - Unternehmen wird in Leipzig
doch eine so gründliche Beleuchtung erfahre » , daß
möglicherweise doch mit der Feierabend -Reklame
endlich -p Feierabend geinacht wird . Den Abon¬
nenten des Blättchens müssen die Augen ge¬
öffnet werden .

"

Das Hoftheaterpersonal verlangt Teuerungs¬
zulage .

Wir lesem im Beobachter : „ Das technische Per¬
sonal des großh. Hoftheaters hat an die Vertval-
tnug ein Bittgesuch um Genehmigung einer
Teuerungszulage gerichtet . Dasselbe erscheint im
Hinblick aus die Gehaltsverhältnisse und die lange
Arbeitszeit des Personals wohl begründet und sei
an maßgebender Stelle einer wohlwollenden Be¬
rücksichtigung empfohlen. "

Nack den Jnbiläiimstagen wird man doch keinen
Anstand nehmen, dem Verlangen des technischen
Personals an der H o f bühne Rechnung zu tragen .

Brotpreise
für den Monat November 1906

nach der Anmeldm -g der Freien Bäcker -Innung Karls¬
ruhe :

Es muß wiegen :
1 Paar Wecke zu 6 Pfennig . 110 Gramm
1 halblreißes 10 Pfennigbrot . 220

D a s Brot k o st e t :
18 Pfennig

Kuhbutter schicken , so erhält man neben Zoll und
Portoberechnung rc. in 99 Fällen vom Hundert ein
Kistchcn Fettsubstanz, bei der man im Zweifel ist,
ob man besser daran tut . dieselbe als Brennmaterial
oder als Stiefelschmiere zu verwenden. Hat man
Honig bestellt , so kann man versichert sein , eine
Komposition zu erhalten , welche wohl kaum ein
Chemiker in ihre Stoffe zu zerlegen vermag . Und
erst so ein Gänscken — o je — ist stets ein „ Mädchen
ans alten Zeiten" . Eine diesbezügliche Warnung
in der Konditor-Zeitung , sowie meine eigene Er¬
fahrung veranlassen mich, diese Warnung zur all¬
gemeinen Beachtung bekannt zu geben .

* Einen kostenfreien brieflichen Unterricht er¬
teilt die Abteilung für brieflichen Unterricht des Deut¬
schen Arbeiter - Stenographen - Bundes, Sitz Frankfurt
a . M. Interessenten an allen Orten Deutschlands er¬
halten den brieflichen Unterricht »ach genauer Anleitung,
schriftlich und kostenfreier Durchsicht ihrer Arbeit durch
geprüfte Lehrer. Weitere Kosten als für Porto und
Materialien erwachsen den Teilnehmern nicht . Anfragen
sind unter Beifügung des üblichen Portos an LouiS
Flach , Frankfurt a M . Graubengaffe Nr . 35 zu richten.

* Die Iubilänmslotterieu . 20,000 Mk. , das große
Los der Karlsruher Landwirtschaftlichen Lotterie, fielen
auf Nr. 35744 nach Berlin , der zweite Hauptgewinn .
Mk 10,000 , auf Nr. 163484 nach Esten a . d , Ruhr , der
dritte. Mk. 50 ‘0 . auf Nr . 160120 nach Krcfetd . Von der
Kunst- und Kunstgeiverbelotterie kam das große Los
Nr. 44463 nach Straßburg , der zweite Treffer Nr . 138074
nach Eolmar.

* Verhaftet wurden : ein 32 Jahre alter lediger
Kaufmann aus Villingen, der zuletzt in einer Ziegelei
in Oberhausen in Stellung war und dort 136 Mk . in
seinem Nutzen verwendete, die ihm von zwei galiziscben
Arbeiterinnen übergeben wurden, damit er ihre Ersparnisse
deren Eltern zusenden sollte , sowie ein 22 Jahre alter Aus¬
läufer von hier, weil er seinem Arbeitgeber durch ge¬
fälscht quittierte Rechnungen Kundengelder im Betrage
von 178 Mk. einzog und unterschlug und außerdem noch
für 53 Mk. Waren entivendete .

Bus der Partei .
Da » Offenburger Volksblatt verfügt bis jetzt .über

einen Abonncntenstand von 1500.

450 Gramm Halbwcißbret . . . . 18
900
700 m Schwarzbrot 1 . Sorte . . . . 21

1400 1 . . 42
700 m c, . 13

1100 m 2. . 36
450 m Kornbrot . . 14
700 . 20
900 „ . . 28

1400 » . . . . . . . . . , 38

Reden und bestrafte die Angeklagten mit je 15 Mark
Geldstrafe evcnt. 3 Tagen Haft.

Die Parteischule . Der Vorwärts schreibt : Einige
Parteiblätter bringen die Meldung, Genoste Heinrich
Schulz - Bremen sei zum Leiter der Parteischule er¬
wählt worden. Das ist ein Irrtum Die Leitung der
Schule wird nach demokratische» Grundsätzen durcb das
gesamte Lehrerkollegium erfolgen . Genosse Schulz
wird Mitglied des Lehrerkollegiums . Sobald dessen
Zusammensetzung definitiv festsieht, wird sie bekannt ge¬
geben werden.

GewerksihMche WejtttdtMM;.
DaS Wort gebrochen haben die Mannheimer Metzger-

mcifter . Der Friedensschluß vor dem Gewerbegericht
war bekanntlich auf der Grundlage erfolgt, daß die
Gehilfcnorganisation anerkannt und die Ans¬
sperrung aufgehoben würde . Im Vertrauen
darauf , daß die Innung ihren Obermeister, den Stadt¬
rat Groß , nicht im Stiche lasten würde, hatte das Ge-
werkschaftskartcll den Boykott , der sehr wirksam lvar ,
aufgehoben . Die von den südwcstdcutschen
Metzger - Innungen eingesetzte Kommission
hatte indes in der letzten Woche erklärt , daß sic n u r
in den Gcsellenausschüsscn die gesetz¬
liche Vertretung der Gesellen erblicke ,
daher auf anderem Wege Gesellcn -Angclegenheiten
nicht zu regeln seien . lind am Freitag Abend hat sich
die Mannheimer Innung auf den Stand -
Punkt der Kommission g e st e l l t und so auch
die weiteren noch ausstehendcn Verhandlungen unmöglich
geinacht. Die Gewerkschaft und das GewcrkschaftS -
kartell werden nunmehr bei ihrem dadurch gebotenen wei¬
teren Vorgehen die Innung beiseite lasten, jedenfalls
die Interessen der Mctzgcrgchilfeii auf das Entschiedenste
vertreten . Und solchen durch nichts zu rechtfertigenden
Wortbruch wollen die Scharfmach « vom Hackklotz mit der
„ Eigenart " des Gewerbes und der „ordnungsgemäßen
Fleischversorgung der Bevölkerung " begründen.

Ratur - Kuhbuttcr.
Man schreibt uns über dieses Kapitel noch :

Galizische Geflügel . Butter , Honig :c . Bcrsand-
gesckäste, welcke bisher die bürgerliche Preste mit
ibrrn billigen Angeboten überschwemmten, scheinen
auch zur Abwechslung einmal in der Arbeiierpresse
(Bolksfreimd Nr . L7>. ; > diejenigen zu suche » , die
nicht alle werden. Macht man nämlich von einer
derartigen verlockenden Offerte (Gebrauch und man
läßt sich ans irgend einem Neste mit der Ber
tnschungsbezeichmmg via Breslau ein Kolli Natnr -

Der Sumpf.
von Upton Sinclair .

Uebersetzung .
Autorisierte

^ - ( Rackdr . Verb .)
(Fortsetzung.)

. ^ "luosziuS Kuszleika gewöhnte sich daran , Sonntag
^ mittags zum Besuch zu konimeu . Nur in der Küche

i hinten Besucher empfangen werden ; und saß dann
^ bszius inmitten der Familie , den Hut zivischeu den
T**”- sprach er nie mehr als sechs Worte und wurde
, , feuerrot . Er saß so , bis JurgiS ihm endlich
er die Schulter klopfte und in feiner treuherzigen Weife

- -Nu » , Brüderchen, ein Lied !" Dann leuchtete
auf ; er nahm feine Fiedel aus dem

J ’Wn itr.b spielte. Und unter dem Spiel flammte seine
^ und ward beredt. Beinahe ioar cs unschicklich,
jC „ sich dann an Marijas Gesicht festsog , bis
^ /rroteud ihre Augen medcrschlug. Es gab keinen

j £ .
E^ and gegen TamosziuS ' Musik . Selbst die Kin-

^ *öReu still und wie bezaubert , und Teta Elzbieta
Mnte . (*jn wundervolles Geschenk lvar cs , in die

1 c ’ lu'?‘ Genies eingelassen zu werde» , die
und die Kämpfe seines iuuereu Lebens

teilen.
empfing noch andere Wohltaten von feiner

,
tf'nft , Wohltaten etwas materiellerer Art . Die

^ L -" z°hltei, Tamoszius gut , wenn er für sie bei
^ e' legenhcitcn spielte. Sie knden ihn aber

,
c . . ihnen an den Festen teilzniichmcn . Sie

Gutmütigkeit und lvnßtcn , er würde znm
iP . Uen , wenn sic

‘s wünschten . Einmal bat er
.j *® ^wulich , ihn zu einem dieser Feste zu begleiten,"toi,in „ahm feinem Entzücken die Einladung

Aachy, i ging er nie ohne Marija , und wenn die <he-
"* '1 vv„ einem seiner Freunde gegeben lvar , lud

^ > noch die ganze Familie ein.
1 . <U vcachtc Marija ihre Taschen voll Kuchen

to^ ckrore für die Kinder heim und erzählte ihnen
i i en

°
4n

. |Cltonen Dingen , die sie verzehrt . Sie brachte
S.T1 »esten fast die ganze Zeit an den Erfrischungs -

Frauen tanzen durfte . Tamoszius hatte ein leicht er¬
hitztes Temperainent und war von einer rasenden Eifer¬
sucht. Jeder unverheiratete Mann , der es wagte , den
Arm um Marijas Taille zu schlingen , brachte sicher das
Orchester aus dem Takt . Die Hoffnung auf diese sonn¬
täglichen Zerstreliungcn bedeuteten etwas großes für
jemanden, der die ganze Woche schwer zu arbeiten hatte .
Die Familie lvar zu arm und abgearbcitct , um viel
Bekanntschaften zu umchen . In Pnckingtown kannten die
Leute gewöhnlich nur ihre nächsten Nachbarn und Kauf-
lente . Jetzt aber gab es in der Familie ein Mitglied ,
das imstande war , ihren Horizont zu erweitern . Die
ganze Wockie -tonnte inan über die neuen Bekanntsck>aften
Marijas sprechen — wie sic gekleidet waren , und wo
sie arbeiteten , ivas sie verdienten , und in wen sie ver¬
liebt waren ; lvie ein Mann sein Mädchen betrüge , wie
sie mit einem anderen Mädchen Streit bekommen , und
lvas zwischen ihnen geschehen war ; auch lvie ein anderer
Manu seine Frau schlug und ihren Verdienst vertrank ,
ja ihre Kleider versetzte . — Gelvisse Leute würden solche
Reden als Klatsch bezeichnet haben, aber — man spricht
doch über das , was man hört .

Die Hochzeit war für den Frühling geplant und das
Oberstübchen als künftige Wohnuilg für das Paar be¬
stimmt. Tamoszius verdiente vi ^ts allmählich zahlte die
Familie ihre Schulden bei Marija ab. So ioürdc sie
bald genug in ihrem Besitz haben, um das neue Leben
beginnen zu können . In ihrer überfließcndcn Gut¬
herzigkeit bestand sie aber daraus , einen Teil ihres
Geldes für Dinge anzulcgcn , die in der Familie gerade
gebraucht wurden. Marija !var die Kapitnlistin der
Familie , denn sic lvar mit der Zeit eine geschickte Büchsen -
nialerin geworden, sie bekam 11 Cents für 110 Büchsen
und tonnte zwei Büchsen in einer Minute bemalen.
Marija hatte das feste Gefühl , daß sie die Hand im
Glückstopf hatte, die ganze Nachbarschaft lvar erfüllt von
ihrer lauten Freude .

Ihre Freunde schüttelten die Köpfe und warnten sie ,
nicht übermütig zu Iverdcn . Man konnte nicht immer
sicher aus das Glück rechne » ; es konnte immer ctivas
dazwischen komme » . Marija aber war nicht nicderzu -
drücken und fuhr fori , Pläne zu machen und von allen
den Scklätzen zu träumen , mit denen sie ihr Heim

25 Worte — drei Grabreden . Ein eigenartiges Ur¬
teil fällte die Halleschc Strafkammer in der Sache gegen
die Parteigcnoffen Gastwirt Menzel von Bitte rfeld
und die Arbeiter Pahl und Selleng von Greppin .
Alle drei sollen bei der Beerdigung des Arbeiters Karl
Pahl auf dem Friedhof in Greppin am Sonntag , den
10. Juni , ohne Genehmigung des Ortsgeistlichen Reden
gehalten haben. Menzel hatte gesagt : „ Du hast ge-
känlpft , wir kämpfen weiter "

; Pahl soll gesagt haben :
„ Adieu , lieber Bruder , Du bist dahingcgangen, wo Du
nun die Freiheit hast ; da unten ist Ruhe"

, und Sellengs
„ Rede " wurde darin erblickt , daß er dem Verstorbenen
die Worte nachrief: „Du hast gekämpft" . Der Amts¬
vorsteher verhängte Strafen von je 15 Mk . Geldstrafe
event. 3 Tagen Haft ; das Schöffengericht von Bitterfcld
sprach die Angeklagten aber frei , da es jene paar Worte ,
die gesprochen waren , nicht als Reden ansah . Außerdem
bezweifelte es , daß der Friedhof der Kirchengemcindc
gehöre , fodatz also der Ortsgeistliche nichts zu genehmigen
hatte . Auf die Berufung des Amtsanwalts führte der
Staatsanwalt aus , daß vom höchsten Gerichtshof in dieser
Frage ein einziger am Grabe gesprochener Satz als
Rede angesehen worden sei . Beantragt wurden je 15
Mark Geldstrafe. Die Angeklagten hestritten , Reden
gehalten zu haben und Pähl sagte, die ihm zur Last ge¬
legte Aentzerung sei nur ein Ausbruch seines Schmerzes
um den Bruder gewesen .

Das Berufungsgericht erblickte aber in den Acuße-
rungen , auch in den Worten : „Du hast gekämpft" drei

schmücken wollte . Und — als der Schlag doch kam , war
ihr Jammer gar traurig anznsohen.

Die Büchsenfabrik schloß ihre Pforten !
Marija hätte eher daran geglaubt, daß die Sonne

nie mehr scheinen werde. Das „Etablissement war ihr
immer wie etwas erschienen , das hoch über allen Zu¬
fälligkeiten stand . Nun war es auf einmal geschloffen .
Und niemand gab eine Erklärung dazu. Nicht einmal
eine Warnung ivar vorausgegangen . Eines Samstags
stand die Ankündigung an den Wänden . Alle Arbeiter
sollten am Nachmittag ausbezahlt werde» . Mindestens
für einen Monat sollten sic keine Arbeit haben. Das
war alles , — und Marijas Verdienst hatte damit ein
Ende genommen.

„Die Festtage sind vorüber," erklärten die anderen
Mädchen auf Marijas Frage , „danach gibt 's immer
flaue Zeit .

" Zuweilen setzten die Fabriken für einige
Zeit die Arbeiter auf halben Lohn, doch bestimmtes ließ
sich nicht sagen ; vielleicht blieb die Fabrik auch bis zum
Sommer geschlossen. Die Aussichten waren schlecht ; der
Kutscher , welcher mit auf dem Lager arbeitete , hatte ge¬
sagte die Büchsen seien auf deni Boden haufenweise auf-
gespeichert und kein weiterer Raum sei aufzutreiben .
Auch drei Viertel der männlichen Arbeiter hatten ihre
Kündigung erhalten , das galt für ein noch schlimmeres
Zeichen — es waren keine Aufträge mehr da . Es wäre
ja der reine Schwindel — das Büchsenmalen — sagten
die Mädchen . Da wäre man ja halb verrückt vor Freude ,
wenn man zwölf oder vierzehn Dollar hätte und die
Hälfte sparen könne . Nachher müsse man alles Er¬
sparte wieder ansgebcn — so bekäme man im Grunde
nur die Hälfte der Löhnung.

Marija kam heim, und da sic nicht ohne Angst vor
heftigen Ausbrüchen stillsitzcn konnte , so nahm sie zuerst
eine gründliche Hansreinigung vor . Nachher begab sie
sich ans die Suche »ach Arbeit , um die Scharte anszu -
wetzen. Da aber alle Büchsenfabriken geschlossen waren
und alle Arbeiterinnen dieser Fabriken Stellung suchten ,
so war cs kein Wunder , daß Marija nichts fand . Sie
versuchte es in den Läden und Schankstuben; als auch
diese Versuche fehlschlugen , wanderte sie hinüber in die
entfernteren Regionen am See , wo die reichen Leute in
großen Palästen wohnten, und bettelte dort um Arbeit »

6erichtszeltung.
§ Karlsruhe » 3 . Nov Sitzung der Strafkammer I .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Frbr . v Rüdt Ver¬
treter der großh. Staatsanwalt 'chaft : Staatsanwalt
S ck> w ö r e r.

Die Verhaftung einer Anzahl Angestellter der Bad .
Munitionsfabrik in Durlack, die weitere Kreist zog und
auch zur gerichtliche » Festnahme mehrerer Personen in
Karlsruhe führte, gab seinerzeit Anlaß zu verschiedenerlei
Gerückten über große Kupierdiebstähle . die in Durlach
und Karlsruhe vorgekommen sein sollte» . Der Verlauf
der Ilnteriuchmig stellte aber bald klar , daß cs sich » in
solche Diebstähle nicht handelte, daß es sich vielmehr nm ein
Vergehen gegen ^ 9 des Gesetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs und die Anstiftung zu diesem
Vergeben im st.usainmenbang mit der Entwendung ver¬
schiedener Werkzeuge , Hülsen , Schraubenkaliber usiv. han¬
delte Ihren Abschluß fand die Untersuchung y.-it der Er¬
hebung einer Anklage gegen 5 Personen und zwar gegen
den Werkmeister Jakob G e i g l e aus An bei Dnrlach,
de» Eisendreher GotffnedHufschmidt a »SBrötzingen,
den Schlosser Magnus N o t h e i S aus Neudorf, den
Kutscher Pius Lenz auS Oberhausen und den Ober¬
meister Heinrich ,H e n n r i ch a» S Mülben, wohnhaft in
Dnrlach , wegen Diebstabls und Vergehens gegen 8 8 des
Gesetzes zur Bekämvfung deS unlauteren Wettbewerbe»
und Anstiftung zum Diebstahl.

Rach der erhobenen Anklage haben Geigle, Hufschmidt ,
Notheis und 2cnz sich des Diebstahls schuldig gemacht,indem Geigle, der früher bei der Deutschen Waffen - und
Munitionsfabrik arbeitete , dastlbst im Januar 1003 ein
Schraubenkaliber , 1 RandfräSincsser . 2 Abstreicher , 2
Kämme, 3 Preßstempel, 1 Ambosmesser , im Gesamtwert
von über 50 Mk. : Hufichmidt vom Frühjahr 1005 bis
zum Sommer 1806 einen Hülsen - und einen Patrenen -
Rapporteur , 2 Hülienlager, 2 Ainbosmesser und 8 ver¬
schiedenartige Hülsen - und Geschoß- Leeren im Gesamtivert

die von einer Person , die kein Englisch verstand, getan
werden konnte , doch sie fand nichts .

Auch die Männer an den Schlachtbänken fühlten die
Wirkungen des Ereignisses, das Marija arbeitslos ge¬
macht hatte , wenn auch in anderer Weise — in einer
Weise, die Jurgis endlich die tiefe Verbitterung der
Leute verständlich machte . Die großen Packhcrren liehen
die Arbeiter nicht fallen und schloffen ihre Etablissements
nicht , wie cs die Büchsenfabriken konnten , aber sic rich¬
teten kürzere und immer kürzere Arbeitsstunden ein.
Stetig beorderten sie die Männer um sieben Uhr mor¬
gens an die Schlachtbänke , obgleich fast nie etivas zci tun
war , bis die Verkäufer in den Höfen einen Handel ab¬
geschlossen hatten und einige Rinder mit der Bahn ge¬
kommen waren . Oft wurde es zehn oder elf Uy », ivaS
schlimm genug war . Jetzt aber, in der flauen Zeit ,
hatten sie absulut nichts bis zum späten Nachmittag zu
tun , und dann mußten sie — bei zwanzig Grad unter
Null — umherlnngern . Zuerst sah man sie , um sich
warm zu halte » , wie toll umherrennen , oder sie spielten
einander Possen . Aber che der Tag sich neigte, froren
sie durch und durch und fühlten sich wie zerschlagen.
Wenn das Vieh dann endlich ankam , waren sie dickt vor
dem faktischen Erfrieren , und jede Bewegung bereitete
ihnen Schmerzen. Das Arbeitsfeld aber ward trotzdem
ein Bild der Geschäftigkeit , und die Hetzerei begann.

Jurgis hatte jetzt wochenlang selten mehr als zwei
Stunden Arbeit auf seinem Konto stehen — das heißt
fnnsnnddreißig Cent . Manche Tage waren es weniger,
einigemale hatte er gar keinen Verdienst . Der gewöhn¬
liche Dienst dauerte sechs Stunden den Tag , das be¬
deutete für Jurgis sechs Dollar die Woche. Und diese
sechs Stunden mußten abgcarbcitet werden, nachdem sie
bis ein Uhr oder selbst bis drei oder vier Uhr bei den
Schlachtbänken gestanden hatten . Möglicherweise kam
noch ganz spät am Tage eine Ladung Vieh , welche di«
Männer besorgen mußten , ehe sie heimgingen. Sie ar¬
beiteten oft bei elektrischem Licht bis neun oder zeh»
Uhr nachts, ja bis zwölf oder ein Uhr , ohne die geringste
Pause zu haben, ohne einen Happen zu esse«.

(Fortsetzung folgt.)
. ji ^.
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Von 260 Mk ebenfalls aus der hiesig!
und Lenz im Winter 1901/06 au» dl

»n Munitionsfabrik
er gleichen Fabrik

S verschiedenartige Einlegkanülen im Gesamtwerte von
400 Mk. entwendeten Ge igle wurde sodann weiter be>
schuldigt , daß er Hufschnndt , RotheiS und Lenz durch Ge¬
schenke zu diesen Diebstählen bestimmt hat, und daß er
sich in den Besitz der entwendeten Gegenstände, welche
Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse der Deutschen Waffen »
und Munitionsfabrik enthielten, setzte , um sie al» Werk¬
meister der Badischen Munitionsfabrik zu Zwecken des
Wettbewerbs unbefugt für diese zu verwerten. Dem An¬
geklagten Hennrich war zur Last gelegt, daß er in Kennt¬
nis dieser Tatsachen die Benützung der gestohlenen
Maschinenteile zuließ

Bon einem strafbaren Verschulden des letzteren Ange¬
klagten konnte da» Gericht sich nicht überzeugen und er¬
kannte desbalb bezüglich des Hennrich auf Freisprechung.
Die übrigen Angeklagten wurden verurteilt und zwar :
Geigle zu 22 Wochen. Hufschmidt und Rotheis zu je 4
Wochen , Lenz zu 2 Wochen Gefängnis abzüglich je
1 Woche Untersuchungshaft.

Der früher bei der Firma Hammer und Helbing bier
beschäftigte Taglöhner Mar G u t s ch e auS Berlin eig¬
net« sich anfangSOktober aus dein Geschäftskontor rin Rech¬
nungsformular an und benützte dasselbe dazu, um bei
einem Kunden von der Firma , der. wie ihn» bekannt
war , a» den Inhaber deS Geschäftes den Betrag von
37 Mk . schuldete, diese Summe einzuziehen . Er füllte die
Rechnung regelrecht aus und versah sie auch mit der
OuittungSuuterschrift Hammer und Helbing. Butsche
hott« sich heute wegen llrkundenfälschuug und Betrugs
zu verantworten : er war gejrändig »nd entschuldigte
seine Tat damit, daß er sich Geld habe verschaffen wol¬
len. damit er wieder nach Berlin zurückrrisen könne. Das
gegen den Angeklagten erlassene Urteil lautete auf 10
Woche» Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungs¬
haft.

Der vielfach vorbestrafte Taglöhner Ich . Spanier
aus Rheinsfeld entwendete am 22. September hier in
der Moltkrstras;« aus einem der Stadt Karlsruhe ge¬
hörenden Kastenwagen 26 Kilogramm Blei im Werte
von 9 Mk. Als er dasselbe einige Tage daraus zu ver¬
kaufen suchte, ivurde er festgenoinnlen . Der Angetlagte
erhielt heute ivegen Diebstahls im Rückfall unter Anrech¬
nung von einem Monat Untersuchungshaft ü Monate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust.

Verfammlungsbericbte.
Gewerkschaften .

Radolfzell, 1 . Nov. Die am letzten Sonntag , den
28 . Oktober, von hiesiger Textilarbeiter -Zahlstelle abge¬
haltene öffentliche Versammlung war ziemlich gut be¬
sucht . Der Gewcrkschaftssckrctär Schräder aus Stutt¬

gart referierte in IVrstündiger Ausführung über die
Verbesserung der Lage der Textilarbeiter . Auch die
Diskussion war eine lebhafte und wurden toieder ver¬
schiedene Mihstände in der Schießerschen Fabrik
besprochen . Besonders wurde das Verhalten des Agenten
Sillo , welcher seine österreichischen Landsleute hierher
lotst, entschieden verurteilt . Erwähnenswert ist auch ,
daß dieser Gutedcl seinen Landsleuten erklärt , sie sollten
nicht dem deutschen Textilarbeiterverband beitreten , da
sie sonst entlasten werden ; sie sollten sich vielmehr der
christlichen Organisation , von der man . nebenbei gesagt,
bis jetzt noch nicht viel gehört hat , anschließen. Eine be¬
sondere Ehre ist eS jedensalls nicht für die Christlichen,
wenn solche Leute für sie agitieren . Die Versprechungen,
die den Oesterreichern gemacht würden , werden bei
weitem nicht gehalten ; so soll den Leuten versprochen
worden sein , daß für eine Wohnung schon gesorgt wäre
usw . Als sie aber hierherkamen, wußten sie nicht , wo
sie bleiben sollten .

Was aber die Versammlung noch nachträglich beson¬
ders intereffant macht , ist der Umstand, daß zwei Gen¬
darmen zum Gastwirt L . kamen und dort sich, angeblich
im Aufträge des Bezirksamts , nach der Zahl der Teil¬
nehmer erkundigten und auch wissen wollten, was ge¬
sprochen worden sei. Selbstverständlich konnten die Her¬
ren nichts erfahren .

Die Versammlung wurde durch Anschlägen von Pla¬
katen bekannt gemacht und das Pflichtexemplar auf der
Polizei abgegeben; es ist deshalb unerfindlich, was die
Gendarmen dieser Versammlung nachzufragen hatten .
Sollte es gewissen Leuten nicht gefallen, wenn Mihstände
in einer Fabrik besprochen werden, so mögen sie dafür
sorgen, daß Mihstände nicht vorhandeil sind.

Das Abhalten von Versammlungen , um die Arbeiter
der Organisarion zuzuführen , ist unser gesetzliches Recht
und sind diese Versammlungen nicht meldepflichtig. Wol¬
len neugierige Leute wissen , was dort gesprochen wird,
so mögen sie die Versammlung besuchen . Die Arbeiter
von Radolfzell mögen aber hierauf die richiige Antwort
geben , indem sie samt und sonders ihren Organisationen
beitretem

praktifcber Sozialismus,
Die 15 000 belgischen Textilarbeiter ,

über deren opferreichen Kampf mehrfach berichtet worden
ist , stehen heute so aufrecht wie am ersten Tage . Die

Unternehmer glaubten einen unfehlbaren Schlag mit
ihrer Aussperrung geführt zil haben. Würden die
Mütter , auch wenn die Väter standhaft blieben, zusehen ,
wie ihre 30 000 Kinder ausgehungert werden ? Aber die
geschäfiSmäßig aushcrechncte Psychologie der Fabri¬
kanten hatte dennoch einen wichtigen Posten nicht ein»
bezogen . Ter Schlag glitt an der granitenen Mauer
der Solidarität der belgische» Arbeiterschaft ab.

Ein praktischer Sozialismus trat in Aktion , wie er
wohl in dieser Art ohne Beispiel in den Kämpfen der
Arbeiter dasteht . In Antwerpen , in Gent , in Seraing ,
in Lüttich, in Alost , in Vilvordc standen Hunderte und
Hunderte Mütter mit ausgebrcitctcn Armen in edelster
Mütterlichkeit bereit , die Kleinen aus VervierS aufzu-
nehmcn, an ihren Tischen noch ein hungriges Mäulchen
mehr zu füttern . Auch Brüssel kam an die Reihe. Zwei¬
hundert Kinder wurden aus Verviers von Brüsseler
Genoffen und Genossinnen abgeholt. Eines Abends
gegen 7 Uhr wogte auf den : Platz vor dem Nordbahnhof
eine ungemein bewegte , weithin flutende Menge. Um
gefährlichen Andrang zu vermeiden, waren Barrieren
errichtet, Soldaten , Gendarmen , Polizciagcnten walteten
ihres Amtes, als hätte der König von Spanien seinen
Besuch angcmeldct. Zweihundert Ordner hatte die Par¬
tei aufgeboten. Wer aber ankam, das waren zwei¬
hundert arme Kinder von ausgesperrten
Webern , die das sozialdemokratische und menschlich
fühlende Brüssel fieberhaft erwartete . Man kann sich
das Erstaunen eines höhen Würdenträgers , der gerade
im Bahnhof war , vorstellen, als man ihm diese Auf¬
klärung gab .

Endlich rückten die Kinder an , bloßköpfig , mit ihrem
Bündel unter dem Arme , alle Altersstufen , von 8 Jahren
angcfangen bis zu 15 und 10 Jahren hinauf . Ihre
Transparente sagen unk überdies , wer sie sind : «Das
sind die Kinder, die die Fabrikanten auS Verviers aus -
hungcrn wollen .

" Und ein anderes : „Lastet die Kleinen
zu mir kommen .

" Und ein dünner Chor von Kinder-
stimmcn singt , die Identität feststellend , den Refrain des
Ausspcrrungsliedrs .

Unzählig waren die spontanen Kundgebungen der
Menge, die von einer unbeschreiblichen Rührung beim
Anblick der Kleinen ergriffen war . Da trat ein Ar¬
beiter auf Vandcrvelde hin , nahnr ihm den Hut her¬
unter und leerte den Inhalt seiner Börse hinein . Ein
Polizciossizicr gab auch ergriffen seinen Obolus — er

»hätte leider keinen Platz für ein Kind . . .

Im VolkShaus fand die „Verteilung " w i
statt , für die ein eigenes „ Mütterkomitee" jL
arbeiten besorgt hatte . Und wieder Szenen
schreiblich sind . Da zeigte sich echte Mütterli ^

'
die tiefe, rührende Mütterlichkeit derer , die kei» ^
haben . Es wird getröstet, umarmt und geküß/

'
scherzen -- versucht . Dann kam die Enttäusch ^—
viele : Wie, es waren keine Kinder mehr
hatte doch alles vorbereitet , und jetzt ging ,

3
aus ? . . . Umsonst alles Reklamieren und
cs war kein Kind mehr zu vergeben . . . q,
leute im Volksviertel zeigen sich nicht wenige

' !
bereit und schenken Wäsche , Kleidung und Schub
wird für alles gesorgt, selbstverständlich auch
Schulunterricht .

Daß diese großartige Solidarität auch
für die Arbeiterbewegung in Verviers tragen «
zweifellos. Die dortigen Gcwerlschafte» gehöre» ,
neutralen . Die Kommission, die aus Unterneh»

'

Arbciterdclegicrten besteht , hat bisher keine
rung der Sachlage bewirkt.

Vermischtes -
8 Verschluckte Goldstücke . In einem Restaur «aH

Place Blanche in Paris speiste ein Advokat zu- z
Als er mit einem Zwanzigfrancsstück bezahlen '
sagte eine junge Halbweltdame am Nebcntischc
„Bitte , lassen Sie mich in das Goldstück bnßz2
bringt Glück !" Der Advokat hatte nichts dawid^ 8
junge Mädchen biß in den Louis und ries gleich D
„ Mein Gott ! Ich habe ihn verschluckt !" Aber drr H
kannte diesen Trick . Er ließ die Goldesscrin verh>
und auf der Polizeiwache hatte ein BrechmjW ^
überraschenden Erfolg , daß sie „ drei Napoleons "

8 Untergang eines Schiffes . Während „
SturweS im Mittelmcer ist der Dampfer ®noafantja
er den Hafen von Tricafe aufsuchen wollte , ans
Felsen geschleudert worden und sofort gesunken .
Besatzung mit Ausnahme eines einzigen Mairoß
dabei umgekommen .

Briefhaften der Redaktion.
Wettender . Allerheiligen ist kein gesetzlicher

— Auskunft unliebsam verspätet.
Forst . Zur Ausnahme nicht geeignet. Es gg

diesem Gebiete in jeder Partei Sünder .

trtfe! dl« vebl-
vettliritlrffneff!«!«.

aller Dasectt,
ülenacbeiswaUge«
vrmichr zur d«u*

«indes venoesdusg ubtrgezsugrs Ch li .am dieser -isertzesassg ist die Lattich»,
dar , Zsstzcht Zell« »Ich der «aehWeirdar grörrles fftzrakLer «Iler Leikes-Mache » der Well
«rkresl. (Ucnn rur MMsueu vor ffaurlrauen seit längen 3ahrtn
$un!ic’

r)t Zette verwenden und damit zufriedei sind , glauben Sic
dann nicht , dieselbe auch mit voneil gebrauchen zu können ?

MH- TM
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nonru Wchkim.
Kurse für Volksbildung.

DaS vom Gewrrkschaktskartell beauftragte Komitee veranstaltet in den kommenden Monaten wieder eine
Reihe von Borträge « im BürgeranSschnsi - SivnugSsaalc des Rathauses . Die erste Serie von fünf Bor-
trägen findet in folgender Reihe statt :

Dienstag den 13 . November 1006

JUtclu uni» <£t*.
Lichtbildcrvortrag von H . Schiirmann - Stuttgart .

Montag den 19 . November. Montag den 20 . November . Montag den 3. Dezember

Die höhere Tierwelt de« Meere ».
Drei Borträge von Dr . W . May -Karlsrnhe.

Montag den 10 . Dezember

Reiseireriitnerrsiigeit «tu» Gstafieir .
Lichtbildervortrag von Dr . Hasenmayer , hier .

Die Vorträge beginnen präzis 8 '/. Uhr abeudS .
Der Eintrittspreis für alle Vorträge beträgt 50 Pffg.

Der Eintrittspreis für einzelne Vorträge £ 0 Pfg .
Die Eintrittskarten lverden von heute ab im Arbeitersekretartat . WoisenhauSplatz 3 . abgegeben
Die Kassiere der einzelnen Gewerkschaften werden ersucht , die nötige Anzahl Karten für ihre Organs

satione» in Empfang zu nehmen .
Oas Comitee .

Gewerkschafts - Organisationen
Pforzheim .

Mittwoch den 7. November 1906 , abends 8 Uhr, im
Saale des oberen Engel

AllMkine öffentliche
£> nunrbritrr | lfrfnmmliinr)

Tagesordnung :

Pit gtfthl . Samrdkiter-Muhdestiminnngki!.
Referent : Philipp Dettweiler , Baden -Baden .

Hierzu sind alle Arbeiter . Ivelche an der Durchführung eines
wirksamen Bauarbeiterschlltzes interessiert sind , ebenso höflich wie
dringend eingeladen .

Die Kominisfiou.
Litte zu beachten!

Möbel jeder Art
von den einfachsten bi» zu den ele¬
gantesten Wohnungseinrichtungen

streng reell und billig !

gnt Bwitlentk.' [flfin&ijJ Gelkgruyeit

Gebr. Kleinstratze 97/99
- rauko-Liofernng.

Zahnatelier
Deinfnger

Karlsruhe , Werdttpl . 34.
Schmerzloses Zahn¬

ziehen mit garantiertim-
schädlichem, neuemMittel

Künstliche Zähne , der
beste Zahn 3 Mark .

Plombieren billigst,
nur bestes Material .

Minderbemittelte er¬
halten günstigeZahlungs -
bedingungen . 4316

Werderplatz 4L.

Kaßermkffkrhshlschlkistrki.
Srijsts Kafirrmeffkrtnser.

Ko«plrtte KaßttMge .
Versand nach auSwätt » . 1V7

<>>iin |
'
r!rlimi

« erde« fortwährend «ngeßouft
ErbprinEcnit . 91 , 2. St

4T
*
4 flwericaitM

Neu eröffnet. Neu eröffnet.

j Waldstraffe 14 , dicht vrbk« dm Colsffk««.
7 Sohlen «nd Fleck in 36 Minuten .

I Krosse I.eäer- u . 6ummi 8cduti-
^ keparaturtvsrk 8tütts .
X Spezialabteilung für unsichtbare Oberlederreparaturen .
? Spezialabteilung für Fein - und Dauen '

ohlcrei .
? Gleiche Geschäfte wurden von nur errichtet in Wies
yy baden, Freiburg . Mülhausen i . E ., Pforzheim , Metz , St .

Johann a . d . Saar , Baden -Baden .
Angehörige aller Berufsstände werden bei mir zur

vollsten Zufriedenheit bedient .
Kein Matzgeschäft kann besser liefern.
Jeder holzgcnagelte Schuh wird auf Wunsch holzgc -

aJ nagelt .
Tr Jeder genähte Schuh kann wieder genäht lverden .

Extra starke Arbeitersohleu . 4018
f^eues , gro6stäcltisckes CTtiternebmen.

Schnell ! Billig ! Elegant ! Dauerhaft !

MMktmachMg . -

Die Stelle eines

Kttssenöiener ^
ist bei nuö tunlichst bald zu !

Bewerber haben seldskaeft
Gcluche mit Altersangabe,
lauf und Zeugnisabschriften ,
mit Angabe ihres Militär
iiisles rnd ihrer Gehaltsanh
binnen l -l Tage» bei uns einzurü

GeetgneteMilitäranwärter l
den Vorzug.

Tie Stelle wird vorläufig
lveffe bcscst. Bei befriedig
Leistungen kan» Anstellung nach !
gäbe der städt Dienst- und Geh
ordnung erfolgen.

Karlsruhe de » l . November lg
Städt . Gas - n . Wasserwerks

Mtrlitstriniz.
Die Lieferung von 36 Ztt . l

löffeln soll vergeben werden .
Schriftl . Angebote sind vccWris

mit der Aufschrift „ Futterlieteriq
versehen unter Anschluß von R -s
bis 7 . November vormiMstl
Nhr , auf unserm Bureau , Ettlm
strahe t>, einzureichen , woselbst
die Lieferungsbedingungen zur
.sicht aufliegen und die ftir die 8g
bote zu verwendenden Formukan «
gegeben werdem

Städt . Gartendirekttg

M fitlim Gustav Platzbecker
Waldstraffe 14 , dicht «eben dm Colosseum.

WeinhantHung und Küfsrei

Gottlob Bauer
Solienstr . 13 , Wohnung SoHenstr . 16 . Telefon 2245 .

Empfehle mein gut sortierte « Lsger :
in Weisswcinen . von 45 Pfg . an per Liter
in Rotweinen . von 60 Ptg . an per Liter
im Fass oder Literflaschen ab meinem Patent -Keller in Gebinden
nicht unter 23 Liter .

Lager in verschiedenen Schaumweinen und
leinen Flaschenweinen

in nur besten Qualitäten.
Gleichzeitig übernehme alle in mein Fach einschlagenden

Reparaturen , Kellerarbeiten sowie Ne nun fertig nag
von Fässern in jeder Grösse ,

Hochachtend Gottlob Bauer
früher mehrjähriger Oberküfer des f Weinhändlers Julius Hoeck .

Erste ii. größte Wauernörot-Mäckerei
Friedr . Lotterer , Durlach , Gartenstr. 9

«mpfiehlt ihre Spezialität in :

echtem Bauernbrot .
An Güte «nd Geschmack unübertroffen .

Wagen mit Firma täglich in Karlsruhe . Bestellungen können durch Post¬
karte oder beim Kutscher gemacht werden.

s== saa= Lieferant des ßkonsnm -BereinS Dnrlach . - un * - >»... u-
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von s Mk . an .
Uniarbeiten 1M . p . Zahn z
Reparaturen v 1 M . an
lplomSteren ,Zahnzieh. StL

Carl Koni «,
Dentist 3937

Kaiserstratze 1* 4 l», M-

Alles fast-, Porto - « nd fra

Salzhei
Rogen n . Milch , Dauerware , >
Geschmack, Vi Faß IS . »/«
extra sortiert M,
AKn Norweg . Salzfettherd

Dauerware Größe n
'/2 F . 6 '/, M, Df . 80 » -
Brath . 3 Ji , 80 Rollme

B . Kapp Nacht ., Swi
münde 159 .

GiebfschönsteV
Nurecltl MIT KOTBA ^

Pnrnlil
werden schön und billig
Werderplatz 38 , 8 . gt
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